Leos Janacek – Das Ewige Evangelium

I

JOACHIM DA FIORE (TENOR):

Nun kommt es so, wie es die Schriften sagen.

Der grosse Morgen soll der Menschheit tagen.

II

JOACHIM DA FIORE:

Wer sieht den Engel dort durch Wolken gleiten, 

von Sternen halb verdeckt, aus ew’gen Weiten. 

CHOR:

Fliegt über dem endlosen Abgrund wieder, 

das Ew’ge Evangelium trägt er nieder, 

verkünden will er’s über Bergen, Wässern

in Sprache aller Völkerscharen.

In Blut badet die Welt, in eitlem Wahne und schläft, 

wälzt sündhaft sich in Lastern. 

Die Mitra wird zu schwer dem Papst, 

die Kron’ dem König,

das Buch dem Gelehrten. 

JOACHIM DA FIORE:

Um Mitternacht blick’ ich in Himmelsfernen. 

Da leuchtet mir das Buch dort über Sternen. 

Hier bin ich dem Himmel nah’, kann alles sehen!

Hier, an Kalabriens steilen Felsenbuchten, 

wo Wind und Wölfe heulen in wilden Schluchten 

bin ich dem Himmel nah’, kann alles sehen. 

Ich gehorche des Apostels Worten. 

Jetzt seh’n wir all das wie im Spiegel klar! 

Doch frischer Saft belebt die welken Blätter. 

JOACHIM DA FIORE UND CHOR:

Durch frische Säfte leben welke Blätter. 

III

JOACHIM DA FIORE:

O, höret, deren Herzen welk und matt sind! 

ENGEL (SOPRAN):

Nun wird das dritte Reich des Geistes kommen, 

da werden niemand Gut und Geld mehr frommen, 

Schmuck, Reichtum wird nichts mehr als Staub sein. 

Da wird der Arme reich im Geiste werden, 

und ew’ger Frühling lächeln wird auf Erden. 

JOACHIM DA FIORE:

Er spricht im Sturmgebraus, er spricht im Donner, 

ich weiss, Wahrheit spricht er. 

Denn Sodom seh’ ich, seh’ Rom mit Abscheu hier zur Seite

und Byzanz, das Gomorrha, sehe ich dort zur andern Seite: 

wenn ihre Schuld ich wiege, 

versteh’ warum die Welt im Schatten liege! 

ENGEL:

Des Vaters Reich war Sternengeflimmer,

des Sohnes Reich war sanfter Mondenschimmer,

des Geistes Reich wird ew’ger Sonne gleichen! 

CHOR:

Alleluja! 

ENGEL:

Zwei Reiche kamen, gingen, drittes hebt sich,

im Osten tagt es schon, es bricht sein Ruhm an! 

Einst war das Reich des Gesetzes und Schreckens,

der Gnade Reich war dann voll Zucht und Glauben,

nun kommt der Liebe Reich, der ew’gen Liebe.

Ihr wartetet im Vorraum nur des Tempels,

jetzt auf Rosen tretet ihr schon selbst ein. 

CHOR:

Das Reich naht, das Reich der Liebe naht, zu uns naht. Alleluja! 

ENGEL:

Ins Heiligtum jetzt tretet ihr schon selbst ein!

CHOR:

Der Liebe Reich naht, der ew’gen Liebe Reich uns naht. 

JOACHIM DA FIORE:

Erst war die Bibel.

Der Apostel frohe Botschaft dann goss über die Welt ihr Licht aus.

Jetzt ew’ges Evangelium erstrahlt flammend.

Jetzt kommt die echte Freiheit für die Seelen,

die keine Fesseln länger quälen.

Das Reich der Geister kann ich ahnend sehen! 

CHOR:

Der Liebe Reich naht, das Reich der Liebe! 

JOACHIM DA FIORE:

Ich bahne Weg ihm durch die Macht der Worte.

Franziskus wird zu seinem Hohepriester!

Christus neigte sich zum Menschen nieder,

doch Franziskus erbarmte sich der Tiere,

Materie schloss er liebend in die Arme.

CHOR:

Christus neigte sich zum Menschen nieder,

doch Franziskus neigte sich zum Tiere,

die Materie schloss er in die Arme.

Alleluja!

JOACHIM DA FIORE:

Er sei der Hort des dritten Reiches.

CHOR:

Das Reich der Liebe naht.

IV

JOACHIM DA FIORE:

So sprach zu mir in dunkler Nacht der Engel,

am Rosenkranz kam ich derweil zu Ende.

Von Kalabriens Höhen wandte er sich zur Finsternis 

der Welt, die sündig modert,

Roms Wölfin lässt sie unter dem Joch ächzen,

dort wieder hetzen sie byzantische Henker!

Ich, Joachim von Fiore, sag die gold’ne Zeit an.

CHOR:

Reich der Liebe! Reich der Liebe,

das Reich der Liebe naht!

Reich ew’ger Liebe!

